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im heutigen Sinn, sondern Ausstellungen von Schülerarbeiten, wobei
die Lehrer prämiiert wurden, das eine Jahr eine Ausstellung von
Zeichnungen, das andere Jahr von Schönschreibheften. Diese

Prämiierungen verleiteten aber einzelne Lehrer auf Abwege. Der eine,
der prämiiert wurde, hatte die Schulzeit nur auf das Zeichnen
verwendet und die Hauptfächer gänzlich vernachlässigt, während ein
anderer prämiierter Lehrer sämtliche Schönschreibhefte selber
geschrieben hatte in seiner freien Zeit, wodurch er allerdings der
Schule weniger schadete. Wenn der Staat die Besitzer von
Zuchtstieren prämiiert, warum sollte er nicht auch Lehrer prämiieren
Dieser Standpunkt war falsch und der Versuch schlug fehl. Der
Erziehungsdirektor glaubte, damit das freiburgische Schulwesen zu

fördern. Es waren billige und oberflächliche Heilmittel für die in

Zerfall geratene freiburgische Yolksschule. Der Erziehungsdirektor
war Arzt gewesen, aber von der Yolksschule verstand er ungefähr
so viel, wie Anna Bäbi Joweger vom Doktern. (Fortsetzung folgt.)

Literatur.

Dr. Th. Wiget. Das ABC staatsbürgerlicher Erziehung. Frauenfeld,

1916. Yerlag von Huber & Cie. Preis Fr. 1.

Seitdem Dr. Wettstein im Ständerat seine Motion gebracht hat,
gibt auch in der Schweiz die staatsbürgerliche Erziehung viel zu
reden, als ob es eine neue Entdeckung wäre. Es sind aber lange
vorher in der Schweiz Schriften über dieses Fach erschienen. Yor
mir liegt ein Büchlein von 63 Seiten: „Kurze Anleitung zu den

„vornehmsten Merkwürdigkeiten der Schweiz, insbesondere des

„Kantons Bern, zum Gebrauch in Schulen. Bern, gedruckt bey
^.Rudolf Wibrecht Roller, 1786."

Darin sind auch Kotizen von Yerfassungskunde. Seit 30 Jahren
sind in unserem Lande wohl 20 Schriften erschienen über Bürgerkunde,

staatsbürgerlichen Unterricht und wie die Titel alle heissen.

Herr Wiget, Kantonsschul direkter in Trogen, veröffentlichte
soeben das staatsbürgerliche ABC, eine hervorragende und originelle
Leistung. Yor allem erfreulich ist es, dass er wieder zu Pestalozzi

zurückgekehrt ist. Wie Pestalozzi das Fundament der Erziehung
in der Familie sucht, so auch Wiget für die staatsbürgerliche
Erziehung. Man weiss, wie anregend Tischgespräche am Familientisch
auf die Kinder wirken können, wie der Yater auf Spaziergängen
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durch Feld und Wald in seinen Kindern das Interesse und das

Verständnis für öffentliche Angelegenheiten wecken kann. So wächst
zwischen Vater und Kindern ein geistiges Band, das die Familie
beglückt und unvermerkt auf die Gesinnung der Jugend wirkt.
Solche Kinder bringen einen Schatz von Kenntnissen und Interesse
für die vaterländischen Angelegenheiten in die Schule, das ist das

Fundament, auf dem der Lehrer seinen Unterricht aufbauen kann.
Wie viele Väter haben Verständnis und nehmen Zeit zu solchen

anregenden Spaziergängen

A. Herr Wiget zeigt in vier Musterbeispielen, wie Eltern und
Lehrer staatsbürgerlichen Unterricht erteilen können:

I. Eidgenössische und kantonale Gesetzgebung über
Jagd und Fischerei ;

II. Bundesgesetz über die Forstpolizei ;

III. Die Splügenbahn ;

IV. Eidgenössische und kantonale Behörden.

„Die Väter voran Kicht allein darum, weil die Schule ein

„schwerfälliger Apparat ist, sondern auch aus einem andern Grund.
„Wessen Wort und Lehre hat beim Kinde unter normalen
Verhältnissen grösseres Gewicht als das Vaterwort? Darum war es-

„auch sein Leben lang Pestalozzis heissester Wunsch, die Anfänge
„allen Unterrichts in die Wohnstube zu verlegen." (S. 27.)

B. Der Verfasser redet der Gefühlsbildung das Wort in Haus
und Schule, zuerst der Familiengemeinschaft und darauf der Gemeinschaft

des Vaterlandes, wobei er mit Kachdruck wieder auf Pestalozzis

Schriften verweist, auf die Pflichten der Arbeitgeber, auf seine

Ansichten von Industrie, Erziehung und Politik.
C. Es handelt sich nicht nur um Kenntnisse in der

staatsbürgerlichen Erziehung, sondern um das Können und das Tun.
Von Kindheit auf muss die Jugend an Aufopferung zuerst für die

Familie, dann für das Vaterland gewöhnt werden durch tägliche
Übung und Pflichterfüllung. Da heisst's wieder: Vaterhaus, du
Schule der Sitte des Staates Wie darauf die Schule durch
Sprachunterricht, Geschichts- und Geographieunterricht wirken kann, wird
weiter ausgeführt.

Wigets Büchlein ist kein Leitfaden, aber eine sehr anregende,
warmherzige Schrift für Eltern und Lehrer. Wir empfehlen es

mit bester Überzeugung. E. Lüthi.

Druck von Stämpfli & Cie. — Redaktion: E. Lüthi, Bern.
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